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Telegramme .
^ Kopenhagen , 19 . Mai . Reichsrathssitzung .

Bei der heutigen Berathung des Gesetzentwurfs über die
Aenderungen des Normalbudgets erklärt der Finanz mini¬
st er , es sei selbstverständlich, daß , da die Negierung keine
neue Zulagebewilligung beantragt , der verhältnißmäßige
Beitrag Holsteins zu den Ausgaben der Gesammtmonarchie
für die Periode von 1862 — 64 aus der holsteinischen Kasse
genommen werde. Das Gesetz wurde angenommen und der
dritten Berathung überwiesen . Der Heercsordnungsplan
wird der gegenwärtigen Session nicht vorgelegt werden .

London , 20. Mai . (W . T. -B .) In der gestrigen
Sitzung des Unterhauses brachte Heuessy Preußens Ver¬
halten gegen Polen zur Sprache . Palmerston erklärte ,
daß in den seitherigen Handlungen Preußens ein Bruch der
Neutralität nicht zu finden sei.

Neu -York , 6 . Mai . (W. T. -B .) Die über die Ope¬
rationen des Generals Hooker eingelaufcnen Nachrichten
gehen bis zum 4 . Der General behauptet sich auf der neuen
Linie und läßt fleißig Verschanzungen errichten . Ueber Sed -
gwick's Division hat man Bericht vom Dienstag (5 . Mai ) ,
2 Uhr . Sie stand in der Stärke von 15,000 Mann den
ganzen Montag im Kampf gegen die Secessionisten , erlitt
aber eine furchrbare Niederlage und mußte sich schließlich über
den Rappahannock zurückziehen. Die beiderseitigen Verluste
sind ungeheuer . — Wechsel aus London 165 ; Goldagio 47 ^ . .

Puebla , 12 . Apr. Die Franzosen haben die Mexika -
ner in der Vorstadt geworfen .

Krakau , 19. Mai. (Köln . Ztg.) Die polnische National-
rcgierung hat die Bauern Volhyniens vollständig emanzi¬
pier, ihnen Eigenthum an ihren Grundstücken und Religions¬
freiheit zugesichert. Der lithauische Ausschuß schickt
nach Warschau folgenden Aufruf , der in Lithauen verbreitet
wird : „ Soldaten , Raskolnicks ! Der Kaiser bestehlt Aus¬
rottung der Katholiken , die Güter werden an Orthodoxe vcr -
theilt ; die Vaterlandsliebe und der kaiserliche Wille erheischen
die Ausrottung der Katholiken . Gott und der Segen der
Kirche sind mit Euch ! "

Lemberg , 19. Mai . (W . T. -B .) Die „ Gazetta Na-
rodowa " meldet : „ Der Ausstand ist auch in Kleinruß¬
land jenseits des Dniepr ausgebrochen , woselbst kein Militär
sich befindet. Die volhynischen Jnsurgentenführer heißen
Dunin , Krajewsky , Lvzinski, Wisnowsky .

Konstantinopel , 17. Mai Ter General Türr ist nach
Galatz gereist .

Bombay , 29 . Apr. (lieber Triest.) Die Unruhen an
den Ostgrenzen sind gedampft , die rebellischen Stämme
unterworfen .

Deutschland .
Bübingen, 15. Mai. Der „Hess . Landesztg. " zufolge ist

eine vorläufige Untersuchung wegen einzelner in einer
kürzlich hier gehaltenen Versammlung des Nationalvereins
gefallenen Aeußcruugen , insbesondere wegen der vom Abg .
Kühl gemachten Bemerkung , daß sich Hr . v . Dalwigk die vom
Minifieretat noch verwendbaren 7000 fl. bewilligt habe , vom
Kreisamte eingeleitet worden .

* Wiesbaden , 18. Mai. In der heutigen Sitzung der

« Kr. Li« Vrrgkhni.
( Fortsetzung aus Nr . 116 .)

Man versuchte , mich zu trösten , indem man mein Vergehen leicht
nahm und die Pim tressende Strafe als nur eine geringe darstellle,
wobei Herr Gaisorlh versprach , Alle « in seinen Kräften Stehende zu
H»u , um eine kurze EinjperrungSsrist zu erwirken. Allein der Fall
war zu klar ; die Einwendung der Brief« , Pim 's schuldverrathende
Verwirrung, als er ihm abverlangt wurde , seine au « weichenden Ant¬
worten , und das Ausfindrn desselben, geöffnet , in seinem eigenen ver-
ichloffknen Pult — das Alles bildete eine ununterbrochene und bün¬
dige Beweiskette . Hnr Garsorth , als sein Anwalt , sprach auf's be-
reötest« , und mein Vater ließ sich zu der Anstrengung herauSreißen,
W den Ajsisen zu reisen , um seine langen und treuen Drenste zu be¬
engen ; allein der Spruch konnte nicht anders aussallen , als er auS-

— zwkls . Monate Entsperrung im Ahawburyer Kriminalge -
stngniß.

Man sagt« mir damals nicht» davon , denn ich war zu krank , um
eine s, :chr Mittheilung zu ertragen . Der LebenSborn schien dem Ber -

nah«, so daß e« lang zweffelhask blieb , ob er wieder zur vollen
der Jugend und Gesundheit ausquellen werde. Selbst nachdem^

sich, mit wechselndem und schwankendem Zuwachs von Kraft , zum
Eltern gewendet hatte, sprach Felicie nur behutsam von Pim und las

erdichtete Briese vor, die Herr Garsorth in seinem Namen geschrie-
* * bitte , denn man wagte nicht , mir zu sagen , daß Pim nur Ein -
^

i» Vierteljahr schreiben durste, — Briefe , so voll seines eigen-
dmlnhen , artigen , plaudernden FrvhmuthS , daß ich aus ihnen Pim 's
T^ chlige freundliche Stimm « zu hören meinte. In der Hilflosigkeit

lernte ich Manches von dem Geheiwniß der
Felicien« kennen , und in unfern flüsternd geführten Ge-

i^ ut
^ b̂r, leidrnsmalt , von meinem Gesühl , wie nun alle

und Ungeduld meiner Jugend auf immer gedämpft sei durch die

ZweitenKammer erfolgte die Abstimmung über die Dif -
serenzpunkte zum Gesetzentwurf , „Einführung der Zivilehe
betreffend"

, und beharrte hierbei die Kammer bei ihren
früheren Beschlüssen. — In der Sitzung vom 12 . d . kam
das Hazardspiel zu Wiesbaden und Ems , für welches
eine Einnahme von 10,362 fl. 53 kr . aufgeführt war , zur
Sprache . In Betracht des Verhaltens der Regierung
gegenüber dem preußischen Antrag auf Aufhebung
der Spielbanken beantragt der Ausschuß : „ Der
herzoglichen Regierung gegenüber die höchste Mißbilligung
ihres Verhaltens auszusprechen , und wiederholt zu be¬
schließen , Herzog!. Regierung zu ersuchen , dieselbe wolle
mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln dahin wirken,
daß die Aufhebung der Spielbanken , sowie der Zahlen -
und Klassenlottericn innerhalb des deutschen Bundesgebiets
bewirkt , die Spielzeit nicht verlängert und der Vertrag nicht
mehr erneuert werde .

" Lang beantragt , die Regierung
möge für den Fall der Aufhebung der Spielbanken jetzt schon
Maßregeln treffen , durch welche die betreffenden Badeorte ge¬
gen die damit verbundenen Nachtheile sicher gestellt würden .
Der Ausschußantrag und der Antrag Längs wurden geneh¬
migt . Die Forderung der Regierung , zur Bestreitung der
Ausgaben , welche durch Vertretung der Ansichten der herzog¬
lichen Landesregierung in der Presse entstehen, eine Summe
von 3500 fl. zu genehmigen, wurde mit 25 gegen 15 Stimmen
verweigert .

Köln , 18 . Mai. In einer gestern gehaltenen Bespre¬
chung von Mitgliedern der rheinischen Fortschritts¬
partei ist beschlossen worden , allen Wahlkreisen der Rhein¬
provinz die nachstehende Resolution zur Annahme vorzu¬
legen :

Angesichts deö jüngsten Beschlusses des Staatsministeriums , durch
welchen dasselbe sich , der Bestimmung der Verfassung zuwider , von
seiner Belheiligung an den Berathungen des Abgeordnetenhauses los¬
sagt ; in Erwägung de« bisherigen Verlaufs der Landtags-Session und
der Haltung des Ministeriums in der inner« und äußern Politik ; in
Erwägung , daß nach den feierlichen Erklärungen der gewählten Lan-
desvertretung das gegenwärtige Negierungssystem den inneren Frieden
des Landes stört , indem e« das Grundgesetz des Staates in seinen
wesentlichsten Bestimmungen außer Wirksamkeit setzt, namentlich aus
seine eigene Verantwortlichkeit gemäß vorgelegtcr Rechnung Ausgaben
von mehreren Millionen gemacht hat , welche durch Beschluß des Ab¬
geordnetenhauses ausdrücklich »bgelehnt waren, und daß dasselbe System
den Staat selbst der Gefahr eines unvolksthümlichen Krieges preisgibt ,
erklärt die Versammlung , beziehungSw. erklären die Unterzeichneten:

1) ES genügt nicht mehr allein , daß das Abgeordnetenhaus « ine
Adresse an Se . Majestät richte , um nochmals die Lage des Staates
und die Wünsche des Landes ehrerbietigst vorzustellen. Diese Adresse ,
wie sie von dem Abgeordneten Virchvw vorgeschlagen ist, hat gewiß die
vollste Zustimmung des Landes , die wir hiermit für uns noch aus¬
drücklich erklären.

2) Es ist die Pflicht wie das Recht des Abgeordnetenhauses, über
die Minister wegen der verfassungswidrigen Handlungen , welche ihnen
von dem Hause zur Last gelegt werden, die verfassungsmäßige Anklage
zu beschließen .

3) Das Abgeordnetenhaus hat endlich alle direkt oder indirekt aus
eine Verfassungsänderung hinzielenden Regierungsakle, für welche das
Ministerium die Verantwortlichkeit übernehmen mochte , für rechtlich
unverbindlich und nichtig zu erklären .

Eisenach , 18. Mai. (Südd . Ztg.) Gestern war der

Erinnerung an mein Vergehen . Ost auch , wenn Brüchen in meinen
Armen lag , dir warme Wange an meine geschmiegt , gedachte ich grü¬
bt lnd gegen Felicien der Herkunst und Zukunft der Kleinen , zumal da
Herr Garsorth ermittelt halt«, daß die Worte in Frau Barnett '« Brief
auf einen Neffen von ihr , der in Shawbury seine Erziehung erhielt ,
sich bezogen . Zuweilen webte sich meine schweifende Phantasie selt¬
same romantische Gebilde für das Kind, wozu Feliciens geduldige mit¬
leidige Augen mit einer liebevollen Innigkeit aus mich niederleuchteten,wie ihr Strahl sonst Niemanden tras.

Selbst Herrn Gaisorlh nicht , wie ich fand, wann ich herunter kam
und er uns regelmäßig jeden Abend auf ein « Stunde besuchte , wobei
er gegen Felicien stet« eine Art kummervoller Achtung und Nachdenk¬
lichkeit bekundete , mich dagegen wie die launische , unverständige , kin¬
dische Kranke behandelte, die ich war, indem er je nach meiner Stim¬
mung an mir brschwichtigte oder mich auslachle. E r besuchte Pim
nach dem Ablauf der ersten Hälste seiner Strafzeit , da man mich zuder Reise , die ich hatte machen wollen , in der winterlichen Zeit für
nicht erstarkt genug hielt ; und er stand uns zur Seite als unser
Freund , wie der letzte vergeffenheitbringendeSchlummer , der jede» un¬
freundlicheGedächtniß der schlafsüchtigen Vergangenheit verwischte , unfern
armen Vater befiel. Er war bei uns , mit mir allein, wenn wir schon
meinten , mein Vater schlummere neben uns in seinem Stuhl , —
als wir aber ausblickien , fanden wir die Lider niedergedrückt und
die krastlosen Hände gefaltet in einem Schlase , von dem kein Er¬
wachen ist.

Das war kurz vor den großen Gerichtsferien; durch Herrn Garforth 'S
Bemühungen erlaubte man un « , nrch in unserer alten Heimalh zu
bleiben , bi- ein neuer Vorstand für die Tamsorder lateinisch« Schule
gewählt war . Pim 's Strafzeit lies ein paar Tage, ehe wir das Schul -
hau - verlassen sollten , ab, und Herr Garsorth und Felicie pflogen ver¬
traute Berathungen , von denen man mich ausschloß, wiewohl ich mir
ihren Zweck denken konnte — daß er meiner Schwester Hand erstrebt

Ausschuß des Nationalvereins hier versammelt .
Die gerade in diesen Tagen auf ihren Höhepunkt gesteigerte
parlamentarische Krisis in Berlin hatte jedoch die Mehrzahl
der preußischen Ausschußmitgliedcr verhindert , sich einzufinden .
Die Anwesenden beschränkten sich deßhalb auf die laufenden
Geschäfte und aus eine Vorbesprechung über die wichtigeren
Punkte der Tagesordnung , deren Erledigung sodann einer
zweiten am Pfingstmontag in Frankfurt stattfindenden Aus¬
schußsitzung Vorbehalten wurde .

Altona , 17 . Mai. Die holsteinischen Gerichte haben
die Zumuthung der Plöner Negierung , gegen die Theilneh -
mer der schleswig-holsteinischen Versammlungen vom
April einzuschreiten , als unstatthaft abgewiesen und damit
das erlassene Verbot aller politischen Versammlungen für
rechtswidrig erklärt . Gleichwohl wird dasselbe aufrecht er¬
halten , zugleich auch wider die Beschwerden der Gemeinde¬
behörden die Einquartierung in den Hauptorten des Landes
fortwährend gesteigert . Dem Verbot des „Norddeutschen
Grenzboten " ist das seines Nachfolgers , des „Hamburgischen
Sonntagsblattcs "

, auf dem Fuße gefolgt.
Kiel , 16 . Mai . (Hamb. Nchr .) Die Neserven für die

in Holstein liegenden Bataillone sind jetzt meistens eingetrof -
sen . Gestern langten hier nicht weniger als 4 Dampfschiffe
mit Militär an . Andere haben ihre Ladung in Eckernförde
ausgeschifft . Zwischen Einberufenen Schlcswigern , die von
hier abgehen sollten , und hiesigenDänen kam es vorgestern zu
ernsten Handgreiflichkeiten , so daß Polizei und Offiziere be¬
ruhigend einschreiten mußten . Man hört jetzt bald den
„ Tappern Landsoldaten "

, bald „ Schleswig -Holstein" singen .
Die Landsoldaten selbst scheinen sich hier recht übermüthig ge -
riren zu wollen .

H Berlin , 19 . Mai . Se. Maj . der König , gestern
etwas unpäßlich , befindet sich heute wieder wohlauf . Zu Ehren
des Hrn . v. Beust hatte Hr . v. Bismarck am Sdnntag
ein großes Tiner veranstaltet . Zwischen beiden Herren fand
auch gestern wieder eine längere Besprechung statt . Von
dem Ergebniß der Verhandlungen , zu denen der sächsische
Staatsmann nach Berlin gekommen ist , verlautet noch nichts
Genaueres . — Der bisherige Vertreter Preußens am portu¬
giesischen Hofe, Kammerherr v. Arnim , ist über Paris auS
Lissabon hier eingetroffen . Wie verlautet , wird sich derselbe
alsbald auf seinen neuen Gesandtschastspvsten nach Kassel be¬
geben . — Heute Mittag traten die Mitglieder des StaatS -
ministeriums zu einer Berathung zusammen. Einem mit
großer Bestimmtheit auftretenden Gerücht zufolge soll die
Regierung ganz neuerdings zu dem Entschlüsse gekommen
sein , in den nächsten Tagen noch nicht zur Schließung
des Landtags zu schreiten, sondern noch erst den Ver¬
lauf der angekündigten Adreßverhandlungen des Abgeordne¬
tenhauses abzuwarten .

Berlin , 19 . Mai . Die „ Nordd . Allg . Ztg . " bringt einen
Leitartikel , in welchem gesagt wird, vielleicht werde die Ant¬
wort des Königs auf die Adresse des Abgeordneten¬
hauses diesem ernstlich anempfehlen , seine Arbeiten wieder
aufzunehmen , zunächst aber der Regierung die verweigerte
Auskunft über die erbetene Erklärung zu geben , da die Frage
nicht nur eine solche des Augenblicks sei , nicht nur den
gegenwärtigen Träger der Krone , sondern auch den zu¬
künftigen Erben dieser Krone , den Thronfolger , betreffe. —

hatte oder sie doch erstreben würde. Wehl hundert Mal im Tag jagte
ich zu mir und Brüchen, mit welcher Freude ich Herrn Garjorth meinen
Bruder nennen würde. Und doch — warum wollte die Stimme mir
verjagen , mein Herz verzagen ? Warum , da meine « Vater« Tsd jeinrn
Schatten auf mein Sein und Sinnen gelegt hatte , däuchte mir in
dunklem Bewußlsein ein minder bestimmter aber tieferer Schatten jene«
zu besangen ? Warum fühlte ich jeden Tag, daß mein Vergehen, das
Herr Garjorth kannte, mich aus immer von feiner Liebe und Achtung
ausschließen müsse ?

Ich saß eines Spätnachmittag - an seinem Pult und dachte recht
wehmüthig an ihn und den armen Pim . — Die langen Streifen de«
Abendsonnenlichts fielen schräg durch di« hohen Fenster, wie st« so
manchen Sommernachmittag aus die Knaben an ihren Ausgaben herein-
gefallen waren , — da trat Herr Garjorth nach einer lang fortgesetzten ,
Unterredung mit Felicien herein. Ich verstand da- belebte Wesen , den
raschen Gang der Aufregung , mit dem er den fliesenbelegten Boden
nach dem Platz , wo ich saß , hinschritt und, sanft mich wegdrängend,
seinen alten Auiseheiposten einnahm und mit erinnrrungsvollen Augen
umherschaute . Ich konnte ihn sehen als den Ersten , mit BesehlSrecht
über seine Mitschüler . süßer und unumschränkter als jede Befugnis
und Geltung jetzt , und al« dm blöoen liebebangen Knaben, der nach
einem Blick von seines Lehrers Tochter haschte und doch scheu vor ihm
zurückschrack . Jene Tage waren wiedergekehrt , er durchlebte die Ver¬
gangenheit noch einmal ; während ich neben ihm stand , aus den in Ge¬
danken versunkenen Mann kaum einen Blick wagend, mit der ersten
klaren , heißen Ueberzmgung , daß ich ihn lieb«.

»Setzen Sie sich neben mich auf die Bank, Elise / hob er an ; „ ich
habe Ihnen viel zu sagen ."

Er rückte ein wenig, um mir Platz zu machen, und ich folgte ihm .
ohne Wort noch Blick.

(Schluß folgt.)



Und die „ Kreuzzcitung " spricht sich dahin auS : Wir sagten

früher , mit einer Adresse müsse die Frage der Schließung des

Landtags in den Vordergrund treten . Bei der inzwischen

eingetretenen Entwicklung der Dinge kann es aber zweifelhaft

fein , ob nicht die Regierung wohl thun würde , der jetzigen
Lage zur Aufklärung des Landes noch einen kurzen Verlauf

zu lassen .

Breslau , 18 . Mai . Die „Brest . Ztg .
" veröffentlicht

ein Schreiben aus Polen , nach welchem die russische Re¬

gierung am 8 . d . die Frauen der russischen Offiziere und
Beamten in Polen angewiesen hätte , sich so bald wie möglich
nach Rußland zurückzuzichen .

Pose « , 17 . Mai . (Fr . P . -Ztg .) Gestern Abend ist hier
zur großen Bestürzung der polnischen Bevölkerung der Befehl
eingegangen , daß alle in Untersuchung befindlichen Mitglieder
des Posener Gehei mbun des verhaftet werden sollen ;
auch die schon in Freiheit gesetzten oder gegen Kaution vor¬

läufig entlassenen werden jetzt wieder eingezogeu . Es scheint
hiernach denn doch , daß vollgiltige Beweise von dem Vorhan¬
densein einer vollständig organisirten Konspiration gegen das

Großherzogthum Posen aufgefunden sind , weil man sich diese

Maßregel sonst nicht würde erklären können . Es kommt

hinzu , daß viele der bislang in den Haftlokalen der kleinen

Grenzstädte festgehaltencn Gefangenen jetzt hierher verbracht
werden , weil der Untersuchungskommissär , Kammergerichts¬

rath Krieger aus Berlin , will , daß die Untersuchung unter

seiner speziellen Leitung vor sich gehe . Der Häupter des

Geheimbundes wird man jedoch nicht habhaft werden , da

Graf Dzialynski nach der Niederlage am 8 . d . M . den

Kriegsschauplatz verlassen hat und dem Vernehmen nach be¬

reits in Paris angekommen ist , während man über Hrn . v .

Guttry erfährt , daß er in Belgien sei . Andere Leiter der

Verbindung nehmen noch an dem Kampfe im Königreich
Polen Theil . Nichtsdestoweniger dürfte die Zahl der Verhaf¬
teten , von denen die meisten den höheren Gesellschaftsschichten
angehören , wohl schon 70 — 80 betragen , und noch täglich
finden zahlreiche Verhaftungen statt . Eben so treffen hier fast
täglich Transporte von Waffen und Munition ein , die von
den Grenztruppen auf dem Wege nach Polen ausgegriffen
worden sind .

Wien , 17 . Mai . Man schreibt der „Köln . Ztg .
" : Der

österreichische Antrag , Holstein in Pfand zu nehmen , ist
durch den Widerspruch Preußens und Genossen gefallen , und

Oesterreich ist daher genöthigt , mit seinem Anträge auf die

Bundcsexekution zurückzugehen . Obdrese beschlossen wer¬
den wird , steht ebenfalls noch dahin . Uebrigens sind beide

Anträge nicht unmittelbar bei der Bundesversammlung ,
sondern in den vereinigten Ausschüssen eingebracht worden ,
nämlich in dem kombinirtcn schleswig -holsteinischen und dem

Exekutivausschusse , bei welchem der letztere Antrag auch
jetzt noch in ( angeblich beschleunigter ) Verhandlung ist .
Die ministeriellen Berathungen über das neue österreichi¬
sche Bundesreform - Projekt sind noch nicht so weit

gediehen , daß es gestattet wäre , darüber spezielle Mittheilun¬
gen zu machen . Doch darf man wiederholen , daß an den
in den „identischen Noten " niedergelegten Ideen , als Basis ,
festgehalten werden soll . — Der von der hiesigen prote -

stantisch - theologiscken Fakultät schon wiederholt
gestellte Antrag auf ihre Einverleibung in die Wiener Univer¬

sität ist in der letzten Sitzung des Universitätskonsistoriums
durch Abstimmung der Professoren - und der Doktorenkollcgien
aller vier Fakultäten ( jedes Professorenkollegium hat zwei ,
jedes Doktorenkollegium eine Stimme ) abermals abgelehnt
worden .

Italien .
Rom . Der „Köln . Ztg . " geht aus einer Quelle , „die

ihr bis jetzt nur verbürgte Nachrichten hat zufließen lassen, "

folgende Mittheilung zu :
Se . Heil , der Papst hat allerdings nicht die Vermittlung oder

Verwendung der beiden mächtigsten katholischen Monarchen , de » Kaisers
von Oesterreich und des Kaisers der Franzosen , für die katholischen

Unterthanen des Kaisers von Rußland in Anspruch genom¬
men , sondern er ist weiter gegangen : er hat sich in einem eigen¬

händigen Schreiben unmittelbar an den Zaaren selbst gewandt ,
und zwar , wie man wissen will , mit sehr ernst gehaltenen eindring¬

lichen Worten . Der genaue Inhalt dieses vertraulichen Schreibens ist

natürlich nicht in weitere Kreise gedrungen , doch Hort man von unter¬

richteter Seite darüber einzelne Andeutungen . Es heißt , der Papst

habe nicht allein vom allgemein christlichen Standpunkte aus den Kai¬

ser ermahnt , seine , wenn auch einem andern Ritus folgenden Mit¬

christen christlich . zu behandeln , und für deren etwaige politische Jrr -

thümer das allgemein giltige Lrrsre llumsnum entschuldigend ange¬
führt , sondern er soll auch einen erheblichen Theil der Schuld an den

jetzigen Wirren und Leiden des unglücklichen Polenvolkes geradezu der

russischen Regierung zugeschoben und dieser namentlich die Nichterfül¬
lung der übernommenen Vertragspflichten zum Vorwurf gemacht ha¬
ben . Die Hindeutung aus den Art . VI . des Vertrages von 1773 und

auf den Art . VIII . des Vertrags von Grodno ( 13 . Juli 1793 ) , die
beide in den Verträgen von 1815 bestätigt und ergänzt worden sind ,
soll in dem päpstlichen Schreiben deutlich und eben so wenig inißzuver -
stehen sein , wie der Nachweis , daß sämmtliche russische Herrscher seit
Katharina II . dies« Bestimmungen fortdauernd gröblich verletzt haben .
Alle diese Punkte zusammengenommen , sowie der eindringliche Ton ,
geben dem Schreiben einen Charakter , der es sehr wahrscheinlich macht ,
daß eine wortgetreue Veröffentlichung desselben wenigstens von russi¬
scher Seite niemals veranlaßt - werden dürfte . Von einigen Seiten
Wird die eben jetzt stattfindende Reise des römisch - katholischen Erzbischofs
von Lemberg , Wierzchlrjski , nach Rom mit dem Gegenstände des päpst¬
lichen Schreibens in Zusammenhang gebracht .

Frankreich .
- Paris , 19 . Mai . Der „Moniteur " enthält nach¬

stehende Mittheilung , die mehr zur Aufklärung im Auslande ,
als in Frankreich selbst bestimmt zu sein scheint :

Einige Zeitungen haben nach dem » Czaö - einen Brief veröffentlicht ,
der angeblich einen Tag nach dem Uebergang russischer Truppen auf preu¬

ßisches Gebiet von dem in Jnowraclaw kommandirenden General

an den an der Grenze stehenden russischen General geschrieben worden

wäre ( um die preußischen und russischen Truppenbewegungen an der

polnischen Grenze zu regeln ) . Se . Erc . der preußische Gesandte hat an

den Minister des Auswärtigen geschrieben , es sei ihm von Seiten des k.

Ministerpräsidenten die Versicherung zuzcgangen , der im „ CzaS " erschie¬

nen « Brus sei eine reine Erfindung , und , nach den von der preußischen

Regierung ihren Offizieren erlheilten Weisungen eine vollkommene Un¬

möglichkeit . Se . Excel ! , der Hr . Gras v . d . Goltz fügt bei , er wisse nicht ,
ob ein Beschluß des Oberpräsidenten von Posen , der kürzlich in einem

Posener Blatt veröffentlicht worden , gleichfalls , in das Gebiet der Erfin¬

dung gehöre ; eS sei ihm aber auffallend , daß dieser Beschluß , der sich

aus die einer mit Rußland abgeschlossenen Konvention entsprechenden k.

Befehle bezieht , vom 9 . Febr . datirt sei , während die preußisch -russische

Uebereinkunst erst am 8 . desselben Monats in Petersburg unterzeichnet

worden sei. „Es ist deßhalb unmöglich — schreibt der preußische Ge¬

sandte — daß diese Weisungen , die , wenn sie je bestanden haben , wahr¬

scheinlich nicht mehr in Kraft sind , eine Konsequenz des Akies vom 8 .

Febr . seien , und man muß deßhalb in diesen Meldungen einen neuen

Beweis für die unglücks . lige Hartnäckigkeit suchen , mit der man die Re¬

gierung des Königs zu verläumdcn bereit ist ."

Hr . Büro che soll äußerst leidend sein . Hr . Magne ,
Mitglied des Geh . Raths , ist heute Morgen vom Kaiser em¬

pfangen worden . — Die „ France " will wissen , daß die

hellenische Deputation Kopenhagen am 25 . Mai ver¬

lassen wird , ohne von der königl . Familie eine definitive Ant¬
wort erhalten zu haben . — Demselben Blatte zufolge hat das

Post -Paketboot von Vera - Cruz St . Nazaire am 18 . ver¬

lassen . Es hat den Artilleriebrigade - General Courtois -

Noussel d ' Hurbol an Bord , welcher an Stelle des vor

Puebla gebliebenen Generals Beruhet de Laumiöre zum
Kommandanten der Artillerie des Expeditionskorps in Mexiko
ernannt ist . Die zweite Batterie des 3 . Artillerieregiments
hat gestern Vincennes verlassen , um sich nach Cherburg zu
begeben , wo sie auf der Transportfregatte „ Entreprenante

"

nach Mexiko am 23 . d . eingcschifft werden soll . — 3proz .
69 .45 . Cred . Niob . 14 . 25 . Jtal . Anl . 72 .15 .

Z Paris , 19 . Mai . Der diplomatischen Aktion in der

polnischen Frage wird es schwer , weiter zu kommen .
Namentlich scheint der englische Vorschlag auf Herbeiführung
eines Waffenstillstandes bei Oesterreich auf entschiedenen
Widerstand gestoßen zu sein . Nach dem „ Memorial diplo¬
matique " des bekannten österreichischen Staatsmanns Ritter

Debraux ( einer Zeitschrift , die , seit April 1859 unterbrochen ^
so eben wieder zu erscheinen begann ) enthielten die erwähn¬
ten Anträge des englischen Kabinets folgende 4 Hauptpunkte :
1 ) Abschluß eines Waffenstillstands für 1 Jahr . 2 ) Die

polnischen Festungen bleiben durch russische Truppen besetzt .
3 ) Sofortige Einsetzung einer polnischen Verwaltung . 4 )
Niemand kann wegen Betheiligung an der letzten Insurrektion
verhaftet oder vor Gericht gestellt werden . Die am 8 . d. von
London abgegangenen Vorschläge kreuzten sich mit folgenden
österreichischen Propositionen : 1) Wirkliche Amnestie . 2 )

Nationalvcrtretung im Sinne des galizischen Provinzial¬
landtags . 3 ) Administrative Selbständigkeit . 4 ) Völlige
Freiheit in Ausübung der Religion . 5 ) Sowohl für den

Unterricht als für die Verwaltung in Polen , ist die pol¬
nische die offizielle Sprache . Was das sich an diese pro¬
visorischen Vorschläge knüpfende Projekt einer Konferenz oder
eines Kongresses zur d efinit iven Regelung der polnischen
Frage betrifft , so soll Fürst Gortschakoff geneigt sein , aus
erstere einzugehen , unter der Bedingung jedoch , daß von vorn¬

herein Polen als ein integrirender Theil Rußlands betrachtet
und eine politische Lostrennung desselben nicht zur Sprache
gebracht werde . — Die Wahlfrage nimmt fortwährend das

politische Hauptinteresse in Anspruch . Der Sieg des Hrn .

Thiers scheint weitaus gesichert . Die Empfangszimmer des

berühmten Redners werden von Morgens bis Abends nicht
leer und man veranschlagt , daß er bereits 18,000 gegen 7000
Stimmen für sich haben werde . InMarseille gilt neben

Berryer auch die Wahl des Hr . Henon als gesichert , ob¬

gleich , was Erstcrn betrifft , das unwahre Gerücht in Umlauf
gesetzt wird , daß Graf Chambord ihm wiederholt Enthaltung
auferlegt habe . Hr . Dufaure stellte seine Kandidatur zu
Nochefort . — Es ist von der Absendung von 10,900 Mann

Verstärkung nach Mexiko die Rede . — Das französische Ge¬

schwader im Piräus wird verstärkt werden . Daß der fran¬
zösische Gesandte der provisorischen Regierung zu Athen mit

französisch -englischer ' Besetzung gedroht haben soll , hält die

„Patrie " für verfrüht . — Nach Privatbriesen aus Italien
geht dort eine anti - französische Bewegung Hand in Hand
mit der Reaktion ; die Ricasolisten scheinen Aussicht zu haben ,
wieder an ' s Ruder zu gelangen .

Belgien .
Brüffel , 18 . Mai . Die Deputirtenkammer nimmt ein¬

stimmig die mit Preußen abgeschlossenen Verträge ( für

Schutz des literarischen Eigenthums , Handel und Schifffahrt )
an . Das Ministerium zeigt an , daß die deutschen Zollver¬
eins -Staaten jetzt größere Geneigtheit zum Beitritt zu dem

preußisch -französischen Traktate an den Tag legen . »

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Mai . (Hamb. Korr .) In der

gestrigen Abendsitzung des Reichsraths wurde die zweite

Behandlung des Zollgesetzentwurfs geschlossen . David ' s

Amendement , Aushebung des Transitzolles , wurde mit 30

gegen 6 Stimmen verworfen , und I . A . Hansen ' s Vorschlag
zu § . 63 ( wonach unter Zollterritorium nur das Königreich
Dänemark und das Herzogthum Schleswig zu verstehen seien )

zurückgenommen , nachdem der Finanzminister erklärt hatte ,
das dadurch Beabsichtigte werde geschehen bei einer eventuellen

Eiderzoll -Linie . Die Regierung hoffe indessen noch, immer ,
daß die holsteinischen Stände dem Entwurf beitreten würden .

Rußland und Polen .
Odessa . Zum 27 . Juli wird, wie hiesige Blätter melden,

die kaiserliche Familie am Südstrande der Krim er¬

wartet . In Livadia , der Villa des Grafen Potvcki , werden

großartige Bauten ausgeführt und in Malta der vom Meere

unterspülte Granitquai ausgebessert .

Stockholm , 16 . Mai . Der akademische Senat und der

Stadtrath von Helsingfors . in Finnland , haben cs abge -
lehnt , die allen russischen Provinzen von den Mlitärgouver - ^

« euren anempfohlcne Ergebenheitsadresse au den Kaiser von
Rußland aus Anlaß des polnischen Aufstandes zu unterzeich¬
nen . Die Einwohner von Abo , der zweitgrößten Stadt
Finnlands , haben ebenfalls die Unterzeichnung der Adresse
verweigert .

Amerika .
* Neu -Bork . ( Die jüngsten Kämpfe am Nap¬

pa h a n n o ck.) Die Reihe der blutigen und , so viel wir bis
jetzt noch wissen , unentschieden gebliebenen Schlachten des
amerikanischen Bürgerkrieges ist durch Hooker ' s Ueb er¬
gänz über den Rappahannock im Anfänge d . M . durch
einen Kampf vermehrt worden , der keinem der früheren an
Hartnäckigkeit nachzusteheu , an Dauer aber alle zu üKrtresfen
scheint . Alles , was wir mit Gewißheit hinnehmen können
läßt sich darin zusammenfassen , daß die Kämpfe der beiden
ersten Tage einen völlig unbestimmten Charakter trugen , und
daß der entscheidende Ausgang von dem Kriegsgeschick des
dritten Tages abhing , von welchem wir einstweilen nur noch
vage Gerüchte erhalten haben . Die amerikanischen Blätter
bringen die ausführlichsten Beschreibungen des Verlaufes der
Schlacht ; wir beschränken uns darauf , in einer verhältniß -

mäßig kurzen Skizze die Hauptzüge hervorzuhebcn .
Nachdem Hookcr am Montag den 27 . April den Rap¬

pahannock überschritten hatte , begegnete er bis zum Freitag
den 1 . Mai keinem feindlichen Widerstand . , In dieser Zwi¬
schenzeit schlug er bei Chane ellorsville , einem Weiler ,
ungefähr 10 Meilen südwestlich von Fredericksburg , sein
Hauptquartier auf , welches zugleich das Zentrum der Armee
bildete . Nach rechts hin schlossen sich das 12 . Armeekorps
unter Slocum und das 11 . unter Howard an ; nach links

hin das 2 . Armeekorps unter Couch und das 5 . unter Meade .
Das 3 . Armeekorps unter Sickles bildete die Reserve und

hatte im Rücken den Fluß Napidan . Nordöstlich von der

Stellung lagen die Hügel , von welchen am 13 . Dezember
Burnside ' s Angriff mit furchtbarem Gemetzel zurückgeschlagen
worden war . Hier standen 10,000 Mann Süd staatliche ,
gegen welche General Sedgwick mit 20,000 Mann eine Be¬

wegung machen sollte , wenn der Kampf in der Ebene die

Hauptarmee der Südlichen in Anspruch nehmen würde . Die

nummerische Stärke der beiden Heere läßt sich in Bezug auf
die Südlichen nicht angeben ; in Bezug auf die Unionstruppen
kann man sie nur annähernd auf 120,000 Mann schätzen .

General Lee soll am 1 . Mai das Kommando dem erprob¬
ten Feldherrn Stonewall Jackson übergeben haben , und dieser
begann an demselben Tage damit , die Schlachtlinie der

Unionstruppen von links nach rechts zu rckognoSziren . An

mehreren Orten hatten diese Operationen ernstliche Schar¬
mützel zur Folge ; an denen von nordstaatlicher Seite beson¬
ders das 12 . und das 5 . betheiligt waren . Die eigent¬
liche Schlacht würde am Samstag ( den , 2 . Mai ) Nach¬
mittags um 5 Uhr durch einen heftigen Angriff des Feindes
auf die rechte Flanke eröffnet , und wie völlig derselbe gelang ,
zeigte sich darin , daß das ganze 11 . Armeekorps unter Ho¬
ward in größter Verwirrung die Flucht ergriff , und hätte
die Brigade des Obersten Buschbeck nicht eine Ausnahme ge¬
macht und dem Feinde nicht den äußersten Widerstand ent¬

gegengesetzt , so würde der ganze Train und die Artillerie des

Korps in die Hände der Angreifenden gefallen sein . Inzwi¬
schen war Berry mit einem Theil der Reserve nach der rech¬
ten Flanke hin vorgerückt , und auf ihn stoßend wurde Stone¬
wall Jackson — denn er leitete selbst den Angriff — in sei¬
nem Vordringen aufgehalten und mußte sich zurückziehen .

Doch machte das Weichen des 11 . Korps die Bildung einer

andern Schlachtlinie für die Hooker
'
schen Truppen nöthig ,

ein Manöver , welches angesichts des verwegenen Feindes
schnell und ohne die geringste Verwirrung ausgeführt wurde .

Das 11 . Armeekorps , welches sich wieder gesammelt hatte ,
rückte nach der linken Flanke hin , an die Stelle des 5 . Armee¬

korps , welches nebst dem 2 . eineVorwärtsschwenknng machte ;
der größere Theil des 12 . Armeekorps zog sich zurück in der

Richtung zu dem 3 . , dem Rcservekorps . Diese Positions¬
veränderungen wurden theilweise in der mondhellen Nacht

ausgeführt , und der Kampf dauerte während derselben fort .

Dreimal erneuerten die Südlichen ihren Angriff , welchen

jetzt das 3 . Armeekorps unter Sickles auszuhalten hatte .

Keinen Zoll breit wichen Sickles ' Truppen .
Am Sonntag Morgen um 5 Uhr wurde der Kampf wieder

allgemeiner . Auf Berry
' s Division , ein Theil des 3 . Armee¬

korps , richtete sich der Hauptstoß der feindlichen Infanterie ;

da aber Sickles und Slocum zur Unterstützung Berry
's be¬

reit waren , so wurde der feindliche Anprall so kräftig empfan¬

gen und mit solchem Erfolge zurückgeworfen , daß um 8 Uhr

General French den Oberbefehlshaber von dem Rückzug der

südlichen Angriffstruppen in Kenntniß setzen konnte . DaS

2 . Armeekorps hatte theilweise an dem Kampfe Theil genom¬
men . General Hooker ließ gegen 10 Uhr die Schlachtlmu

sich näher nach Chancellorsvllle zusammenziehen , welche Be¬

wegung in guter Ordnung ausgeführt wurde , während der

Kampf noch immer vor sich ging und erst um 11V - Uh * ^
Pause eintrat . Die Verluste waren beiderseits sehr groß »

2000 Gefangene fielen in die Hände der Unionstruppen ; auf

der einen Seite fiel der tapfere General Berry ( vom 3 . Armee¬

korps ) , auf der andern General A . P . Hill . . . ,
Am Sonntag Nachmittag machten die Südlichen mehrsacy 1

Versuche , die Linie der Univnstruppen an einzelnen Stellen

zu durchbrechen ) doch hatte an dem Punkte , welcher haup '

sächlich von dem Feinde ins Auge gefaßt worden war , vc^ .

» monistische Hauptmann Weed eine solche Masse von .

rem Geschütz aufgestellt , daß die Südlichen mit schweren H

lüften immer wieder zurückweichen mußten . Chancellorsvmr , »

wo Hooker sein Hauptquartier hatte , wurde von einer Bow ^ H
in Brand gesteckt und ging,in Flammen auf . Gegen Aon "

^

zog sich die Unionsarmee
'in ihrer Schlachtlinie hinter ve»

^
Punkt , wo Chancelloröville gestanden und das Hauptquar .

^
- T

gewesen war , zurück , und die Feindseligkeiten nahmen dam » L

für Sonntag ein Ende .



Am Montag Morgen begann ein lebhaftes Artilleriefeuer

den erneuerten Kampf ; beide Armeen standen sich in nächster

Nähe gegenüber . Die weitern Ergebnisse sind noch nicht be¬

kannt . Aus einem vom „ New -Aork Herald " ausgegebenen

Extrablatte ( datirt vom 6 . Mai ) können wir nur entnehmen ,
daß am Montag , den 4 . , Nachmittags ein heftiges Gefecht

stattfand , in welchem die Südlichen zurückgetrieben wurden ;

doch zogen sich die Unionstruppen wieder in ihre Hauptlinie

zurück und warfen Verschanzungen auf . Am frühen Morgen
des 5 . Mai hatten die Südlichen auf den Hügeln an der Süd¬

seite des Rappahannock Stellung genommen und begannen

gegen die Trains der Unionstruppen ein heftiges Geschütz -

seuer . — Gen . Longstreet hatte am Montag Morgen die Ab -

cheilung des Gen . Sedgwick angegriffen und nach lebhaften !

Gefecht über den Nappahannock zurückgedrängt .

Bade « .

^ Heidelberg , 20 . Mai . Vor einigen Tagen sahen wir den

Grasen von Chambord hier . Er war mit ansehnlichem Ge¬

folge von Mannheim aus hierher gekommen , um das Schloß zu besich¬

tigen , und kehrte sodann , ohne ein Absteigequartier zu nehmen , wieder

dahin zurück.
Das „ Süddeutsche evang . Prot . Wochenblatt " veröffentlicht nachstehen¬

des Programm zu der bevorstehenden Stiftungsfeier des hiesigen

evang . PredigerseminarS :
1 . Versammlung der Festtheilnehmer am Vorabend de- Festes ( 2 . Juni )

Abends 8 Uhr im Museumsgebäude .
2 . Versammlung der Festtheilnchmer am Festtag ( 3 . Juni ) um halb

zehn Uhr , in der Aula des UnivcrfitäiözebäudeS .
3. Zug von da in die St . PeterSkirche , um zehn Uhr , und zwar in fol¬

gender Ordnung :
s ) Ehrengäste ; d) Prosessoren und Lehrer des Seminars und der Uni¬

versität ; e) die früheren Zöglinge des Seminars und die übrige LandeS -

geistlichkeit; ck) die Seminaristen und die sich betheiligenden Studirenden

hiesiger Universität .
4 . FestgotteSdienst .
5 . Festmahl im Museumsgebäude , Nachmittags 2 Uhr .

Mannheim , 20 . Mai . Die Anmeldungen zu der deutschen

Lchrerversammlung haben sich dem „ Mannh . Journ ." zu¬

folge bereits über 1600 gesteigert . Das Wohnungskomitee hat daher
alle Hände voll zu thun , um für das Bedürsniß der Unterkunft zu
sorgen .

H Krozingen , 19 . Mai . Eine prachtvolle steinerne Brunnen¬

schale aus den Solothurner Marmorbrüchen , für Freiburg bestimmt ,
passirte unseren Ort . Die ungeheure Steinmasse aus einem Stück be¬

stehend , im Gewichte von über 250 Zentnern , zu groß und vielgestal¬

tig , um mit der Eisenbahn befördert werden zu können , wurde von

acht Pferden gezogen .
An dem heute stattgehabten Leichenbegängnisse des Bürgermeisters

und Steuererhebers Fr . L. Riester « r von Wettelbrunn nahmen ver¬

schiedene vormalige und jetzige Abgeordnete , die Behörden von Staufen ,
die Vorgesetzten und Steuererheber des Bezirks , und zahlreiche Freunde ,
sowie die G -meiudeangehörigen Theil . Es war ein großer Leichenzug .

Konstanz , 19 . Mai . Noch gestern Abend gelangte hieher die

Sunde von einem bedeutenden Unfall auf der schweizerischen Rord -

« sibahn . Der Abendschnellzug stieß in der zunächst Weinselden ge¬
legnen Station Müllheim auf den dasclbst stehenden Güterzug . In
der ersten Mittheilung werden zwei Todte und etliche dreißig Ver¬

wundete bezeichnet . Die Uebrigen kamen mit kleineren Kontusionen
und dem Schrecken davon . Auch der Schaden an zertrümmertem
Material ist bedeutend . Die Ausweichung für den durchfahrenden Zug
soll falsch gestellt gewesen sein . — Dem seit 1858 hier bestehenden
Sunstverein ist «S gelungen , in den regelmäßigen Turnus deS

schweizerischen Kunstvereins ausgenommen zu werden , und es wird

demnach dieses Jahr die erste Ausstellung hier stattfinden . — Seit

einigen Lage » haben wir eine Temperatur von 18 Gr . Die

anderwärts so bedeutende Maikäserplage hat uns und die ganze Um¬

gegend so verschont , daß kaum ein Maikäfer sichtbar wurde . Die

ganze Vegetation erregt kühne Erwartungen .

Vermischte Nachrichten .
— Zweibrücken , 18 . Mai . Gestern berielhen hier die Vertreter

der pfälzischen Schützenvereine über das Schützenfest . Die Abhal¬

tung desselben wurde auf den 9 . bis 13 . August festgesetzt.
— Nürnberg , 17 . Mai . ( Sch . M .) In den letzten zwei Ta¬

gen war hier , am Orte des ersten deutschen Sängerfestes , der Ge -

sammtauSschuß des deutschen Sängerbundes zu seiner
kosten Sitzung versammelt . An die Stelle des verstorbenen Musik¬
direktors Franz Mücke aus Berlin wurde Hr . Hartwig , Ministerial -

beamter in Dresden , in den Ausschuß berufen . Zu Vorsitzenden wur¬
den erwählt vr . Otto Elben aus Stuttgart und Staatsanwalt Vr .
Meyer aus Thorn , zu Schriftführern Rechlskonzipient Brckh au ; Nürn¬

berg und vr . jur . Hach aus Lübeck. Eine reiche Tagesordnung war
i» erledigen . Nach Feststellung der Geschäftsordnung für den Ge -

sammtausschuß wurde die in Aussicht gestellte Uebernahme des näch¬
ten Sängerfestes des deutschen Sängerbundes durch die Stadt Dres¬
den aus den 18. Juni 1865 genehmigt . Die Anschaffung einer Bun¬
desfahne , für deren Entwerfung freie Konkurrenz zugelassen wird ,
wurde beschlossen und die Ausführung derselben , sowie die Frage der

Herausgabe einer Liedersammlung an Kommissionen überwiesen . Auch
die Angelegenheit des Ehrensoldes an deutsche Komponisten und Dich -
ier, die Unterstützung von Komponisten für den Männergesang wurde
eingehend berathen , sowie eine Reihe lausender Angelegenheiten er¬
ledigt. Die AuSschußmitglieder wurden von Nürnbergs vereinigten
Tänzern auf ' s Freundlichste ausgenommen .

* Die „ Times " bringt einen Brief de- Präsidenten der englischen geo -
Kaphischen Gesellschaft , Sir Roderick Murchison , an den Herausgeber

^ Blatte «, der eine wichtige geographische Entdeckung , die

^ ilquellen betr . , meldet . Ihm zufolge haben die Afrika -Reisenden
ntzitän Speke und Grant gesunden , daß der See Victoria
hon za , dessen südlichste Grenze sich 4 Grad südlich von dem Aequa -

defiudet , das große Behälter des weißen Nils ( heil . Bahr el
7/ ? d) ist. Sir Murchison hält diese Entdeckung für die merkwür -

geographische Leistung unseres Jahrhunderts .

-^ " uksurt . 18 . Mai .
^ " salle fuhr sott : Gg

Ae.

( Arbeitertag . Schluß .) ( Fr . I .)
gehöre eine unglaubliche Stirne dazu ,

ein durch die Wissenschaft anerkanntes Gesetz als unwahr zu bezeich¬
nen und sich dabei noch aus Autoritäten zu berufen . Als er in Leipzig
dieselben Enthüllungen gemacht , daß seine Ansicht über Arbeitslöhne
genau mit denen der großen Nationalökonomen übereinstimmte , habe
ein Blatt , welches zu seinen leidenschaftlichsten Gegnern zähle , erklärt ,
daß ihm der Beweis vollständig gelungen sei . Auch RodbertuS habe
in jenem , an die Arbeiter gerichteten Briese gesagt , daß die großen
Oekonomen aller zivilisirten Völker einstimmig dies Gesetz anerkannt

hätten . Überhaupt wenn I . Mill Etwas sage , und er , Hr . Lasalle ,
Ansichten ausspreche und Schlüsse ziehe, so könne er irren , so gut wie

ein Anderer ; aber dann trage er diese Dinge auch als seine Ansichten
und seine Schlüsse vor und überlasse eS der Vernunft der Arbeiter ,
sich zu sagen , ob sie von der Nothwendigkeit dieser Schlüsse überzeugt

seien oder nicht . So oft er aber komme und in alle Zukunft kommen

werde und sage : die- und dies ist eine von der Wissenschaft allge¬
mein anerkannte Thatsache , so könne man ihm immer unbedingt auf 's

Wort glauben . Die Arbeiter könne er nicht täuschen ; gegen Täu¬

schungen sichere die Arbeiter nicht nur sein Charakter , sondern dagegen

hätten sie noch eine andere Garantie : daß er nicht um persönlichen

Ruhmes willen , sondern nur im Interesse der Sache und des Wohls
der Arbeiter den Kampf begonnen . Er habe sich in der Wissenschaft

durch mühsame und gelehrte Arbeiten einen Namen erworben , den er

mit einem Schlag verlieren würde , wenn er hintreten wollte und

sagen : ES ist etwas in der Wissenschaft allgemein Anerkanntes , was
dies nicht ist. Dem setze sich ein Mann von Namen nicht aus .

Redner geht hieraus zu Mar Wirth 's Werk « : „ Grundzüge der Na¬
tionalökonomie " über , und sagt : „Wirth behauptet : der Werth der

Jahresarbeit eines Arbeiters müsse mindestens einer Summe gleich¬
kommen , welche seine Ex .stenz sichert. Um diesen Maßstad wird der

Preis der Arbeitslöhne wie um seinen Mittelpunkt ventilirt unter dem

Einfluß von Nachsrage und Angebot . " Abgesehen davon , daß Hr .

Wirth ein falsches Wort : „ventilirt "
, gebrauche , sage er wörtlich genau

dasselbe , was er unter den Arbeitern bestreite . „ Sie sehen , ein Lohn¬
arbeiter ist sür mich etwas sehr ehrenwerthes ; aber ein Lohnschreiber ,
das ist eine ganz andere Sache " . (Lärm . Zur Ordnung ! Präsident
verweist dem Redner diesen Ausdruck .) ' Lasalle wahrt sich die Redefrei¬
heit . „ Die ganze Freiheit der Rede beruhe darauf , daß man etwas an -
deute , ohne es mit direkten Worten zu sagen . Wie wollen Sie sonst,
wenn Sie über irgend Etwas oder irgend Jemand eine schlechte Mei¬

nung haben , wie wolle » Sie diese mittheilen ? ! Wirth sage dasselbe ,
wie er ; vielleicht kommen in dessen Werk noch mehr Stellen vor ( ob¬

schon er zugeben müsse , daß er eö nicht gelesen) , wo Hr . Wirth wie¬
der das Gegentheil behaupte . Die betreffende Stelle , von welcher er

spreche, sei ihm von einem Freunde gezeigt worden , denn als er nur

einige Blick« in das Buch gethan , habe er sofort entdeckt , daß es eine

„ gedankenlose Zusammenstoppelung " sei . Er wolle nur bemerken , daß ,
wenn er sich hier ungeschminkt ausspreche , er nicht persönlich , sondern
bloß grob werde , und das sei ein ungeheurer Unterschied . Grob müsse ,
könne und dürfe er sein , denn jeder Vertreter einer Sache müsse grob
gegen alle Diejenigen sein , die sich fälschend zwischen ihn und seinen
großen Zweck werfen . Er sei entschlossen, Jeden mit geistigen Keulen¬
schlägen zu Boden zu schlagen, der fälschrnd zwischen ihn und die Ar¬
beiter trete . In dem Interesse der letzteren müsse er grob sein . Wenn
Hr . Wirth eS auch wäre , so sei dennoch ein ungeheurer Unterschied
zwischen Dem , was er sage und Dem , was Wirth sage . „Wenn er
mich einen gedankenlosen Zusammenstoppeler nennen wollte , so würde
das ein ungeheures Gelächter der Männer der Wissenschaft erregen ,
die mich kennen ; wenn ich ihn so nenne , so weiß Jedermann vom
Fach , wie ungeheuer wahr Da - ist ; jedes meiner Worte trifft Wirth
wie mit Keulenschlägen . ( ! ?)

Lasalle geht hieraus zu der aus Dieterici geschöpften Angabe über , daß
96 Proz . de« preußischen Staates in der ungünstigsten Lage sich befinden .
Ein Wuthgeschrei habe sich gegen diese Mittheilung erhoben . Die Einen
hätten gesagt , Dieterici hätte ein ganz besonders ungünstiges Jahr zur
Aufstellung seiner Berechnung gewählt . Die Andern sagen , die Zahlen
seien grundfalsch , und die Dritten behaupteten , sie müßten mißverstanden
sein ; man habe sich wuthschäumend dagegen erhoben , daß er den Arbei¬
tern das Verhällniß , in welchem die Zahl der Besitzenden zu der un¬
bemittelten Klasse stehe, verrathen habe ; man wollte den Unbemittelten
ihre Zahl verschweigen , um ihnen ihre Macht zu verbergen . Als er
das Werk Dieterici ' S da « Erstemal gelesen, sei ihm das Buch aus den
Händen gefallen , bei dem Nachweise , wie eigentlich eine unmerkliche
Handvoll Menschen den besitzenden Theil bilde . Ec sei immer gewohnt
gewesen , sehr viele Menschen in guten Verhältnissen vor sich zu sehen
so daß er wirklich im ersten Augenblick zu träumen geglaubt habe .

'

Durch die Statistik habe er sich belehren lassen , und das sei gerade
das Verdienst der Agitation die er mache, daß sie Dinge , die seit vielen
Jahrzehnten Eigenthum der Gelchrten -Kaste waren , heraus auf den
öffentlichen Markt geworfen habe . Seit mehr als zehn Jahren wisse
man diese Thatsache in der Professorenwelt , und doch habe sich kein
Mensch darüber inkommodirt gefühlt . Nun aber sei d e Wahrheit
durch eine kräftige Faust aus den Markt geschleudert und habe die
ganze Presse , da « Land in Aufregung versetzt. Freilich sei damit ver¬
knüpft , daß nun auch der große unwissende Mob , der nicht im gering¬
sten den Berus dazu habe , hinein zu sprechen ihn zu schulmeistern und
an der Nase zu ziehen versucht , und noch dabei die Miene großer
Ueberlegenheit angenommen habe . Sollte man sich nicht schämen , die
Stirne zu haben , ihm hierin zu wiedersprechen , wo man doch die Be¬
scheidenheit haben sollte zu lernen ?

Ein gewisser Hr . Wackernagel habe auch eine Broschüre gegen
ihn geschrieben , der gleichfalls nicht den geringsten Berus habe , in sta¬
tistischen Dingen mitzusprechen . Was Hr . Wackernagel sag « über die
Klaffensteuer , habe Dieterici eben so gut gewußt . Di « ganz « liberale
Press « habe , indem sie der Entdeckung Wackernagel 'S zugejubelt , sich
nicht die Mühe genommen , auch nur Dieterici aufzuschlagen . Eben
so haben Wackernagel und die liberale Presse «ingewendet , es sei nur
von den Klassensteuerpflichtigen die Rede , während doch nur von einem
Prozentsatz der Bevölkerung die Rede sein könne . Redner gab hierauf
ein reichhaltiges Material , geschöpft au » den ersten Werken der Stati¬
stiker Suropa ' S über di« Sterdlichkeitsverhällniss « der Fabrikarbeiter und
deren Familien , und gelangte zu dem Schluffe , daß der größte Theil
der Bevölkerung , die ein Einkommen unter 500 Thlr . haben , in der
dürftigsten Lage sich befinde , zu der unbemittelten Klasse gehöre . Wie
schon bemerkt , man wolle den Arbeitern ihre Zahl verbergen , um
ihnen ihre Macht zu verhehlen , „ denn nichts sehli ihnen zur Macht
als das Bewußtsein , und daher besteht überall eine Verschwörung gegen
sie , diese Thatsachen und Zahlen zu fälschen. Ich werde alle Fälschun¬
gen zerstören , möge man platzen vor Wulh . " Würde jener Verein ,
den er stiften wolle , glücklich zu Stande kommen , so werde er in den
großen Blättern desselben noch ganz andere Ausklärungen geben .

vr . Büchner habe ihm geschrieben , „er wolle Dieterici 'S Zahlen nicht

bezweifeln ; aber seien sie wahr , so begreife er nicht , warum nicht schon

längst die Hälfte der preußischen Bevölkerung Hungers gestorben sei !"

Hungers sterben könne in einem doppelten Sinne genommen werden ;
cs geschehe selten , daß Jemand im Moment vor Hunger todt hinfalle ;
wenn man aber fortdauernd eine größere Verausgabung der Kräfte vor¬

nehme , als man sie wieder durch zu schlechte Lebensmittel und Lebens¬

weise erschen könne , so sterbe man auch im Laufe der Zeit Hunger .

In Berlin erreichten die Rentiers durchschnittlich ein Lebensalter von

65V - Jahren , der Maschinenbauer eines von 37Vz > der Buchbinder von
35 . der Tabakspinner und Cigarrenmacher von 31 Jahr , und dennoch

habe man es in Berlin fertig gebracht , 500 Arbeiter gegen ihn stimm n

zu lassen , wobei man sich weislich gehütet , ihn aufzufordern , unter sie

zu trete » . Als Resultat der statistischen Untersuchung ergebe sich , daß
der Tribut , welcher dem Tode bezahlt würde , immer im direkten Ver¬

hältnis stünde zu der schlechten Lebenslage , in der man sich unter sonst
gleichen Umständen befindet . Die Männer der Wissenschaft zitterten ,
indem sie das furchtbare Resultat niederschrieben .

Wenn den Arbeitern an Weib und Kind , an ihrem eigenen Leben
nichts liege und sie Alles zu Gunsten der Manchestertheorie thun woll¬
ten , daß der Staat nicht in die gesellschaftliche» Verhältnisse eingreism
dürfe , dann möge die Versammlung gegen ihn entscheiden . Die deut¬

schen Arbeiter seien merkwürdige Leute . Vor den französischen und

englischen Arbeitern habe man nur zu plaidiren , wie man ihrer trau¬

rigen Lage abhelse ; den deutschen Arbeitern aber müsse man erst be¬

weisen , daß sie in trauriger Lage sich befänden ! So lange sie noch ein

Stückchen schlechtes Brod und ein Gla « Bier . hätten , merkten sie gar
nicht , daß ihnen etwas fehle. Das komme von der verdammten Ge¬

nügsamkeit , welche nur eine Tugend vor den christlichen Moralpredi¬

gern sei . Vor den Nationalökonomen gelte eine andere Tugend ; er er¬

kenne es als das größte Unglück , wenn ein Volk keine Bedürfnisse

habe ; diese seien der Stachel seiner Entwicklung und Kultur . Viel «

Bedürfnisse zu haben , sie auf ehrliche und anständige Weise zu befrie¬

digen , sei die Tugend der heutigen nationalökonomischen Zeit ! So

lange der Arbeiter das nicht begreife und befolge , predige man ver¬

geblich .
Redner geht hierauf zu der Frage über , wie dem Arbeiter geholfen

werde » könne ? und behauptet , Schulze -Delitzsch gebe indirekt Alles zu ,
was er ( Lasalle ) über die Unmöglichkeit , durch dessen Bestrebungen eine

Verbesserung der Lage der Arbeiter zu erwirken , gesagt habe . Schulze

sage selbst , daß auf die Dauer seine Vereine nicht helfen könnten und

würden und nur in der Produktivassoziation eine wirkliche Hilse zu

finden sei. Man sage, die freie Konkurrenz allein sei es, die Alles zu

entscheiden habe ; Jeder dürfe nur auf seine isolirten Kräfte als Ein¬

zelner angewiesen sein . Wenn es sich nur um die Konkurrenz zwischen
Kapitalisten und Kapitalisten handle , so wäre dies sehr richtig . Aber

es handle sich um die Konkurrenz zwischen dem Unbemittelten und dem

Kapitalisten . Redner vergleicht diese Konkurrenz mit einem Wettkampf

zwischen einem Bewaffneten und einem Unbewaffneten . Die heutigen
Verhältnisse des Besitzes seien durch 2000jährige Entwicklung hervor -

gerusen worden . Sklaverei , Leibeigenschaft , Hörigkeit und daneben

Zunftzwang seien positive Staatseinrichtungen , wodurch man die Vor¬

fahren der Arbeiter gezwungen , sür die jetzt besitzende Klaffe das Ver¬

mögen zu produziren . Die Besitzenden erlaubten den Unbemittelten

nun , mit ihren Nägeln und Zähnen in den Wettkamps der freien

Konkurrenz mit den Kapitalien und Maschinen einzutreten . Er hätte
nichts dagegen , wenn eine Gleichheit hergestellt werden sollte , wenn

auch die Andern mit ihren Muskeln und Nägeln in die Konkurrenz
eintreten . Doch um hierzu zu gelangen , mußten sie sich erst ihres Be¬

sitzes entäußern , was unsinnig wäre . Die Besitzenden würden diesen
Weg nicht einschlagen . Solle die Konkurrenz frei sein , so müsse dem
Arbeiter Kapital ge. iefert werden , damit er mit dem Kapitalisten kon -
kurriren könne , und Das sei sein Vorschlag .

Der Staat solle durch eine Kreditoperation , da ja zu Krieg und sonsti¬

gen Dingen das Geld immer vorhanden sei , den Arbeitern die Kapitalien
liefern . Diese freie Konkurrenz wollten jedoch die Unternehmer nicht ; sie
beanspruchen sie nur sür sich . Für sie sei sie eine Quelle des Reich -

thumS geworden , während die Lage der Arbeiter noch viel schlechter gewor¬
den wäre , als früher . Die Kinder de « Arbeiter - konkurrirten schon mit

dem Vater , er erzeuge sie nur , um sich selbst Konkurrenz zu machen . In
Deutschland sei cs freilich noch nicht so weit , wie in England . Die Arbeiter

sollten darum nicht warten , die Besserung ihrer Lage in Angriff zu neh¬
men , bis sie ein Geschlecht von Krüppeln geworden . Das Prinzip , der

Staat dürfe in die freie Konkurrenz nicht eingreisen , sei das größte Vor -

urtheil in der Welt . Aus seinen Namen hin , den er sich in der Wissen¬

schaft erworben , erkläre er, daß dies eines der unintelligentesten , stupidesten
und kulturfeindlichsten Vorurtheile sei, die er kenne ! !

Redner verlangt schließlich eine Summe von 100 Mill . Thlrn . aus den
Staatsbanken , um überall Produkliv -Associationen zu gründen . Doch
die Versammlung , welche schon zu wiederholten Malen über die Länge des

Vortrages unwillig geworden war , unterbrach Lasalle durch wiederholten

Ruf : „ Schluß ! Schluß !" — Der Vorsitzende suchte dem Redner das

Wort zu erhalten . Hr . Lasalle erklärte , daß , wenn er noch einmal

unterbrochen würde , er sofort in seinem Vortrage aushören werde . Ein

kleines Geräusch an der Thüre nach diesen Worten veranlaßt « ihn , sofort

abzubrechen , und wurde die Versammlung hiermit auf vier Wochen ver¬

tagt während Hr . Lasalle erklärte , nächsten Dienstag in der Harmonie den

Schluß seines Vortrag « zu halten . Indem die Versammlung auseinan¬

derging , unterließen es die mit dem heutigen Tage sehr unzufriedenen Ar¬
beiter nicht , Schulze - Delitzsch ein viel wiederholtes und lautschal -
lendeS Hoch zu bringen . Dar kann man als den wahren , wirklichen Er¬

folg des heutigen Tages bezeichnen . Der neue Prophet vermochte es nicht ,
den allen Kämpen deS freien Genossenschaftswesens und der thätigen
Selbsthilfe aus dem Herzen und dem Kopse der Arbeiter zu verdrängen .
( Die angeführten Stellen sind stenographisch wörtlich .)

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn . Kroenlein .

Grotzherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 21 . Mai . 2 . Quartal . 67 . Abonnements¬

vorstellung . Das Salz der Ehe ; Lustspiel in 1 Akt , von
Görner . Hierauf , zum ersten Male : Die Ehestands -
iuvaliden ; Lustspiel in 3 Akten , aus dem Französischen von
I . Lehmann .

Freitag 22 . Mai . 2 . Quartal . 68 . Abonnementsvorstel¬
lung . Die Zauberflöte ; Oper in 2 Akten , von Mozart . —

„ Pamina " : Frln . A . Mayer ; „ Erste Dame " : Frln . Hkuhn
aus Mannheim , als Gäste .



Z .x .202. Zn der Fr . Wagner ' schm
Buchhandlungin Fr ei bürg i. B. erschien so
eben, und ist in der G . Braun 'schen Hof -
buchhandlung in Karlsruhe zu haben.

^ Ä L r o r
üurcd llie

k'lora von k'reidurA .
Verreieklli88

der in ihrem 6ebiels wildwsehseudeo 6e(sss -
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I 'ouristen -Lesueli ernxteldenswertk .

_
L . O

Z .r.207 . Karlsruhe .
Wichtig für Bierbrauer.

Die längst erwarteien , neu erfundenen Äühlappa -
rate , welche das Bier im strengsten Sommer aufü Grad
ohne Eis bringen , sind eingetrosten und können zu
jederZeit in derHopfenhandlung von Adolf Mayer ,
Spitalstraßc Nr . 4b , eingesehen und Pläne verabreicht
werden. _

Schreibereistelle-Anerbieten .
Z .x .229 . Ein tüchtiger Kanzleigehilfe mit geläufi¬

ger guter Handschrift wird zum sogleichen Eintritt ge¬
sucht. Schriftliche Offerten portofrei , übermittelt die
Expedition dieses Blattes .

ter Kanzleigehilfe , welcher seit seiner Rezeption meist
bei Stistungenverwaltungen gearbeitet und gnteZeng -
nisse besitzt , sucht bei StaalSverrechnungen eine zweite
Gchilfenstetle. In Ermangelung einer solchen ist der¬
selbe auch geneigt in ein Privatgeschäft einzutrelen,
welches dauernde Beschäftigung zur Folge hat . Nähe¬
res besa gt die Expedition dieses Blattes ._

Z .x .210 . Pforzhei m.

Lehr
Ein gesitteter Junge wiro unter billigen Bedingun¬

gen in die Lehre genommen bei
<A . Aievaan « , Uhrmacher .

Z .x .201. Pforzheim . 10 - 20
Avanuen gute « He « hat zu ver¬

kaufen KieynVe in Pforzheim .

Z .x .232 . Karlsruhe .

M ^ er ^ w ^ er ,
als : echtes Selterser ( Nassauer) , Emser,

^ ^ ^ ^ Ludwigsbrunner , Rippoldsauer , PeterS-

tyaw . , »snesbacher , Kissinger Ragozzi, Langenbrücker
und .Friebrichshaller Bitterwasser empfiehlt

W « G . döorn ,
Innerer Zirkel, Eck der Adlcrstraße.

Z .r .234 . Karlsruhe .

Echten Emmenthaler , reifen Limburger und Ren -
chener RahmkäS empfiehlt

_
W . T . dkvr » .

Z .r .149. Karlsruhe .
Leihhauspfänder - Versteigerung .

In dem Leihhaus- Bureau werden versteigert,
Donnerstag de« 21. Maid . I ., Nachm . 2Uhrr

Unterbetten , Pfulben , Kiffen, Garn , Schuhe,
Stiefel , Zinngeschirr, Bügeleisen, Regenschirme
rc. rc. ;

Freitag den 22 . Mai d. I ., Nachmitt . 2 Uhr :
Kleidungsstücke, Leinwand, Tuch, Kattun und
sonstige Ellenwaaren .

Karlsruhe , den 16 . Mai 1863.
_ Leihhaus - Verwaltung ._

Z w .374 . Rastatt .

Bollstreckungs -Verstei-
gerung .

Da bei der heute stattgehabten ersten Versteigerung
der Schätzungspreis nicht geboten wurde , so wird das
nachbeschriebene , zur Gantmasse des Handelsmanns
I . W . Hespeler von Steinmauern gehörige Wohn¬
haus am

Montag den 8. Juni d. I .,
Nachmittags L Uhr,

im Rathhause zu Steinmauern nochmals versteigert
und der Zuschlag ertheilt , wenn d« Schätzungspreis
auch nicht geboten wird .

Eine zweistöckige , modellmäßig von Stein er¬
baute Behausung mit Scheuer , Stallung , be¬
sonders stehendem Schopf , Schweinställen und
Waschküche , nebst HäuSplatz . Hofraithe und
Garten , mitten im Dorfe Steinmauern , einers.
Konrad Grünbacher , anders. Blasius Reis ,
vorn die Straße , hinten Altmurgkanal . An¬
schlag . 5600 fl.

Rastatt , den 18. Mai 1863.
C. Wallraff , Notar .

Z .x .209 . Pforzheim .

Generalagentur
der

Maschinen- und Thnrmnhchbnk
des

Preisgekrönt bei den Ausstellungen England, Frankreich , Sachsen und
Bayern .

Unterzeichneterempfiehlt sich in allen Größen von Thurmuhren , für Kirchen , Eisenbahnen ,
Fabriken rc. Diese Uhren befinden sich in eleganten Glaskästen und brauchen daher keine besondere
Verschlägt. .

Eme große Uhr mit drei Schlagwerken und selbstaufziehendemGehwerk , und eme kleme , mtt

zwei Schlagwerken, sind bei mir zu besichtigen , auch übernimmt derselbe Reparaturen , und sichert
billige Preise zu. Näheres portofrei .

Der Generalagent
G . Riemann ,

Groß - u . Kleinuhrmacher.

Z .x.212. Heidelberg .

Neuester Mmel
-

Ducht
-

AppM ,

zusammenlegbar, verbunden mit Rücken - und Un-
terleibs-Douche .

Bei dem Beginne der wärmern Jahreszeit , machen wir auf unsere neuste Zimmer -

N Dvuche mit transparentem Vorhänge rc . aufmerksam. Die wesentliche Vervollkomm¬
nung dieses Systems besteht darin , daß bei konstanter Ausströmung des Wassers, je nach
Belieben eine mehr oder weniger kräftige Douche sowohl von oben , als auch für den
Rücken — und anfsteigend — mit verschiedenen Mündungen genommen werden kann.
Nach neuester Verbesserung arbeitet die Mechanik ganz geräuschlos. Die Form des Appa¬
rates — i» jede Zimmerecke passend — ist so gefällig , daß dadurch die Einrichtung eines
Zimmers nicht im Geringsten beeinträchtigt wird .

Es bedarf wohl kaum der Erwähnung , welch wohlthätigen Einfluß Douchebäder
mit kaltem und erwärmtem Wasser überhaupt auszuüben im Stande sind , indem die¬
selben den Stoffwechsel begünstigen, Krankheiten Vorbeugen, und den Körper gegen schäd¬

liche Einflüsse der Witterung abhärten .
In der vielseitigen Anerkennung und zahlreichen Versendung nach allen Lheilen der Welt , mag die beste

Bürgschaft für deren Zweckmäßigkeit liegen . Der Preis ist möglichst billig gestellt .
8L Conrp . in

_ Fabrik hydropathischerund mechanischerHeilgrräthschaften ._
L .x . 193. krsokknit s . öl .

ilMi 'I'Itilllt ill'!' .
bei

8 . Lins in k
'
ranLlurt a . Nl .

Den Avstdvstanck von
cs. 46 Stück grössere ckecorstlve pllsnren , worunter rw ei krscdteremplsre voll Krslicsrl»

excelss ,
Iropellpüsnrev , ckiverse,
kieudollkilläer Lüanren , ckiverse ,
grosse unä kleinere Oamellien ,
Nimslszs-Kdockockeockron , ckiverse,

rllo . cklo . Lclgevvortdii ,
illo . cito . cilistum,
ckto. ckto . Seslerisoum dxdrick . , eigene gnrucdt (neue von
1860 , medrmsls suk Ausstellungen, wegen idrer leicdten Kultur uock
klüddsrkeit gekrönt , lllumen susserorckentliek w odlriecdenck),

kduckockeockron Smild 's dxdrick ., gelbe,
ckto . . »rdoreum , iliverse,

verksuken , « » » »«Iu »vU L» rLuioen , ru vusserorckenllicd dilligell Preisen.
Nr. 5741 . Radolfzell . ( Aussor - Sonnenthal neben 2 Rainen ,

. 2) die Hintere Hälfte von 35V« Ruthen ebm-
daselbst neben zwei Rainen ,

geltend gemacht worden sind , so werden etwaige An¬
sprüche an denselben im Verhältniß zu dem neuen
Erwerber für erloschen erklärt.

Durlach , deir 8 . Mai 1863.
Großh . bat . Amtsgericht.

G a u p p .

625
475

lüOO
50

250
250
300

350
60

Z.w .355. Nr. 5741 . Radolfzell . (Auffor¬
derung . ) Die Wittwe des Georg Fuchs von
Gundholzcn, Maria Anna , geb. Brüget , hat um
Einweisung in Besitz und Gewähr der Verlassenschaft
ihre- Ehemannes nachgesucht . Diesem Gesuch wird
stattgegeben , wenn nicht

innerhalb 6 Wochen
Einsprache dagegen erhoben wird.

Radolfzell, den 13 . Mai 1863.
Großh . dad. Amtsgericht.

D i e t s ch e.
Z .w .350. Nr . 3358. Baden . (Aufforderung .)

Alois Schindler und Xaver Kistner , Land-
wirthe von Geroldsau haben aus der Verlassenschaft
der verstorbenen AmbroS Mayer ' S Wittwe , Maria
Anna , geb. Schulmeister von Geroldrau , folgende
Liegenschaften ererbt und beziehungsweise erkauft :

») Xaver Schindler den dritten Theil von ^
Wiesen im Seewasen im Badener Stadtwald ,
einerseits Alois Leistler 'S Ehefrau , KreSzenS ,
geb . Schulmeister, anderseits HyronimuS Mitzcl,
oben Johann Kurz, unten Weg ;

d) Alois Schindler , Andreas Sohn:
1) 3 Viertel von 1 Morgen 1 Viertel Wiesen

im Saalenwasen ,
2) l Veenel von demselben Grundstück ererbt.

Beide letztere Grundstücke grenzen einerseits
an HyronimuS Mitzel, anderseits Karl Mitzel,
oben Stadtwald unten Weg.

Der Gemeinderalh von Baden , in dessen Gemar¬
kung diese Liegenschaften liegen , versagt die Gewähr
de« Eigenthumsübergangs , weil der Erwerbstiiel der
Erblasserin und Verkäuferin im Grundbuch nicht
eingetragen ist . Auf Antrag der Käufer , beziehungs¬
weise Erben werden alle Diejenigen , welche an jene
Grundstücke — in den Grund - und Pfandbüchern
nicht eingetragene — dingliche Rechte oder lehen-
rechtliche fidetkommissarische Ansprüche haben, oder zu
haben glauben , aufgefordert, solche

binnen 6 Wochen
dahier anzumelden oder geltend zu machen, bei Ver¬
meiden des Rechtsnachtheils , daß für di« Ausgefor-
derten aber Nichterschienenenim Verhältniß zu den
neuen Erwerbern die lehenrechtlichen oder fideikom¬
missarischen oder dinglichen Rechte verloren gehen .

Baden, 7. Mai 1863.
Großh . dad. Amtgericht.

Schultz .
Z .w.318 . Nr . 5198 . Durlach . (VersSumungS -

Erkenntniß .)
Die Bitte des Johann Heilbronner
von Grötzingen uzn Gewährung von
Liegenschaften betr.

Nachdem auf du diesseitige öffentliche Aufforderung
vom 5 . März d. I . weder dingliche Rechte , noch
fideikommiffarische Ansprüche auf die Grundstücke des
Johann Heilbronner , als :

1) die Hintere Hälfte von 2 Viertel 26 Vs Ruthen im

Z .w.364. Nr . 8535 . Karlsruhe . ( Arrest »
Verfügung und Vorladung . )

I . S .
Wilhelm Bauer in Pfullingen

gegen
Bäcker W . Trißler hier,

Forderung und Arrest betr.
Nach dem Llagevortrage vom 4. d . Mts . lieferte

Kläger dem Beklagten am 17. Oktober v . I . 60 Ö ' cke
Mehl im Gewicht von 11,938 Pfund oder 8 Mali«
zu 13 '/z fl . pro Malter . Hieran schuldet der Beklagte
noch 500 st . und 11 fl . 24 kr. Zinsen .

Zur Bescheinigung der Forderung wurde eine Be¬
urkundung der Mehlwaagverwaltung vorgelegt und
gestützt auf die gerichtsknndige Behauptung , daß Be¬
klagter sich nach Veräußerung seines liegenden VerniS .
gens flüchtig machte , um Erlassung eines CicherheitS -
arrestes aus Forderung und Fahrnisse , sowie um Ur-
theil in der Hauptsache.

Beschluß .
1 ) Der Beklagte wird benachrichtigt, daß zu Ertnsten

der klägerischen Forderung von 500 fl. und 11 fl.
24 kr. Zinsen auf seine vorhandenen Fahrnisse und
die Kaufschillingsfordcrung, welche er an Schuhmacher
Maisenhälter zu machen hat , Sicherheilsarrcst
angelegt ist.

2) Wird Tagfahrt zur Verhandlung anberauml auf
Dienstag de » 16 . Juni ,

Vorm . 9 Uhr ,
und wird hiezu der Beklagte bei Vermeiden des Zu¬
geständnisses der Klagthatsachen in der Haupt - und
Ärrestjache und des Ausschlusses jederEinrede vor-
geladen .

Dies wird dem Beklagten mit dem Anfügen verkün¬
det , daß er sofort einen dahier wohnenden Gewalt¬
haber gemäß 8 - 263 der P .O . namhaft zu machen har,
widrigens alle weiteren Verfügungen oder Erkennt¬
nisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn sie ihm
eröffnet oder eingehändigl worden wären , lediglich an
die GerichtStaselangeschlagenwürden.

Karlsruhe , den 12 . Aiai 1863 .
Großh . bad . Stadtamtsgericht .

Stein .
väl . Neuer .

Z . w .265 . Nr . 3747 . Radolfzell . (Erkennt -
niß .) Nachdem Moritz Rüdiger von Fingerlin
von Gailingen der diesseitigen Aufforderung vom 21.
Februar 1863, Nr . 1545, innerhatb der anberaumten
Frist nicht nachgekommen ist , so wird derselbe als
Refraktär des SlaatSbürgerrechlS für verlustig erklärt
und in eine Geldstrafe von 800 fl. , sowie in die Ko¬
sten des Verfahrens verfällt .

Radolfzell, den 5 . Mai 1863.
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Seng er .

Z .w.280 . Nr . 4123 . Tauberbischofsheim .
(Er ) edigte AktuarSste lle .) Eine mit einemjähr¬
lichen Gehalt von 400 fl . verbundene Aktuarsstelleda¬
hier wurde durch Krankheit des Inhabers erledigt und
soll dieselbe alsbald oder in kürzester Frist wieder be¬
setzt werden.

Die Gesuche um dieselbe sind an die unterfertigte
Stelle zu richten.

Tauberbischofsheim, den 8 . Mai 1863.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u l st e r .

Z .w.340. Nr . 5322 . Durlach . (AktuarSstelle )
Die Besetzung der AktuarSstelle aiß
dem II . Justizvureau bei großh . Amts¬
gericht Durlach betr.

Auf 1 . August d . I . ist die Stelle eines Aktuar- bsi
diesseitigem Gericht, mit einem Gehalt von 375 fl-, z»
besetzen. RechtSpraktikanten oder Aktuare, welche die¬
selbe zu erhallen wünschen, wollen sich in Bälde bei
dem Unterzeichnetenmelden.

Durlach , den 12. Mai 1863.
Großh . bad Amtsgericht.

Baumstark .

Z .x .231. Buchen . ( Dienstantrag .) Die
diesseitige Ile Gehilfenstelle mit 500 fl. Gehalt soll so»
gleich oder in längstens 3 Monaten mit einem ge-
schLstsgewandtenPraktikanten oder Assistenten wieder
besetzt werden.

Großh . bad. Obereinnebmcrei .

Frankfurt , 19 . Mai 1863 . Staatsvapiere .

Oestr.

Prvlß .

Bayern

Baden

5°/oMet. i . S . b . R.
5"/o do. in holl . St .
5°/o do. 1852 i. Lst.
5°/o do. 1859 . .
5°/oLomb. i. S .b .R .
5°/oBenet .S. b .R.«/,
5°/„ Nat . -Anl . 1854
50/0 Met.-Obligat.
5°/o do. 1852EP.R .
4-/,0/» Met.-Oblig .
5°/o Oblig. b . Rth.
4V,°/° dto.
4«/o dto.
3V//o StaatSsch.
50/0 4. Emission
4'/, °/« Ijährig
4'/, "/° V-jährig
4»/, Ijäbng
4°/o V-iahrrg
4°/o Ablös.-Rente

4'/, °/° Obl . b . Rth.
4«/, ditto
3'/,°/» ditto
4V, "/o Obligation .

S2V. P-
d>2Vrb.G ,
90V. P.
82 '/. G.
71V. b.G
66V« G .
66' /g Ä.
60V. G .
10KV. P.
100'/, G .
S8'/« P.
89 '/, G.

102V, b .
103 '/, P .
101V« P.
101V. P.
101 '/» P.
97 -/« G.
105 G.
103V« G.
96 -/ , G .

Baden

G.Heff .

Nassau

Brschw .
Lurbg.

Franks .

Ritßl.
Span.

Belgien
Schwd.

Schwz.

N-Äm.

io/« Obligation.
3V,"/o dto. v . 1842
5Vo Obligation .
4°/o dto.
3V-V° dto.
5°/o Oblig . b. Rth.
4V,V« dto.
4°/« dto.
3'/, °/« dto.
3V,°/oO. b.R. ir105
4V»O .Fr.ü28kr .b .E.
3-/- /« Obligation.
3o/o dto.
5°/«Obl.inL. dfl . 12
3"/« inl . Schuld
2°/» Schuld
4>/, °/oO.i .Fr^28kr .
4V," o Obligation.
4V,°/«Pfbf .b .B.LE .
4'/, °/oE.O.Fr.L28k.
4V,o/« Bcrn. St . -O.
40/« dto.
5°/,Gf .St .O . FrL8
6°/«St .t.D . dflL.30
5°/« do. 1871 u. 74

100'/« G .
94 P.
102V. P .
100 '/. G.
97V. P .
102V. P-
102 '/, P .
99V« P.
93 P.
93 P.
93'/« P.
93V. G .
93'/« G.
91 G .
50'/« P.
47 '/. G.
100-/« P.
98 '/, b .
98 P.
lOI '/. G
102V« P
S6'/« P.
S8V« P.

Diverse Aktien , Eisenbahn -Aktien und Prioritäten .
3"/o FrankfurterBank
3°/« Orsterr. Bank-Aktien
5»/, , «red.A.i.O.W.
M/i, Bahr. Bank ir fl. 500
4»/« Darmst. B.-A. dfl. 250
4Vi, Weimar. Bank-Aktim
4°/oMitteld .Sr..A. fl 100TH.
4°/o Rordd. Credit-Aktim
4°/« Luremb . Bank-Aktien
Span. H. u. Znd. Fr. 500Ü28
Taunusbahn -Akt. ir ff. 250
3'/, °/» Frankf.Han.Esnb .-A.
5"/«Oesterr.StaatS -Esnb.-A.
bVoElisab-B . flLOOpr.St .«/,
Rhein-Nahe-Bahn
40/« Ldwh.-Bexb. Eisenbahn
4V,VoPf.Max-Esb .- A. b.R.
4V,o/̂ ayer .Ostdahn -Aktien
4"/o Hess. Ludwig-bahn

133 '/. P .
841G .
206 '/, b.

234 G.
92 '/, P .
98 '/. P.

104 '/, G.
700 P.
303 P.
97-VeG .
229V, P .
134'/. G .
33 '/« G .
142 P.
103 '/, P .
117 P.
127-/« P.

fnedr.-Wilh.-tztordb.-Akt.
>°/» Liv .-FIor .420Fr .h28kr.

3"/o Oest. St . -Nsmb.-Prior.
30/oOest .Süd .Sr . uLom.SB
5°/o Elisabethbahn -Prior . V,
5°/oBöh.W. -B.P .i.S .b.RV7
4V//o Hess. Ldwg«b.-Prtor.
ü°/oHstLld .1.Pr.-O.i.Silb.

SVoLd
'
whH .Päor.-Obl.

4V.°/° . .
4"/ M
4-/?/Mein -Naheb .Pr.O." ' o/oFrkst.-Han .Prror .O .
, /

'
Südd.Bnk.-A.30o/oEinz .

Span .Er . b.Percire 7E-/a .
4' /, °/» Bayer . Ostb. 30»/<,
3»/«Deutsch .Phönix20o/ « .
4V<,Frkf.Provident. 10°/, .

5K '/« P.
53 P.
86 '/. P .
87'/« P.
101 '/, P.
82 G.

104'/ . P .
100'/« P .
101'/« P
255 G.
955 P .
116 G.
155 G .

AnlehenS -Loose.
Oest .250fl.b . R1839

, 250 , . 1854
. 100 . Pr.L.1858
. 500 „ v. 1860°/,

3'/-°/oPreuß .Pr.A .
Schwed.Rthlr. 10L .
Bad. 50-fl.-Loosc

„ 35- , ,
Kurh . 40Thl .L.b .R .
Gr.Hefs.50fl.Lch.R.

» 25 » , ,
Nass . 25 fl. L. b . R.
Sch.-Lippe25Thl/L.
Sard. 38Fr. L .b.B.
Mail. 45 Fr. L .b .R.
3V»L.A.d.St .Brüff.
2' /,Lütt .Pr.-O.b .G
AnSb .-Gunzenh. L.

136'/. ? -

I4l '/. S-
89'/« bZ-
l2SV, P-

10SV. P-
55 P.
58V « P-
132V, r -
37V. ^
37 '/, 'S-

56 '/. P-
36 P.
96 '/, P-
36'/, P-
l2V« S >

Wechsel -ärurse. ^
100-/« L.
93-/« G.
99V« <Ŝ
104'/« »
96V. B-
93-/« »
105 '/« »
88-/«,S .
t05 '/« »
11V'/. »
93'/, »
99 '/« »
93V. »
106 '/«̂ .

Amsterdam k.S .
Antwerpen
Aug«bg. -ffl. 1l>0 ,
Berlin
Bremen
Brüssel

- Cötn
Hamburg
Lnpzig
London
Maild . i. Fr. 200 ,
Münchm E
Par .S E
Wren
Di- conto .

Gold und Silber ^ ,
fl. 9 40«/,Pistolen

Preuß. Friedrd'or .
Holl. fl. 10 Stücke
Rand-Ducaten
20-Frankenstücke
Engl . Sovereigns
Gold pr. Zollpfund
Hochh.Silb. p.Zpfd .
Preuß. Cassensch.
DolüuS in Gold

-Kl

957
947

' A/.
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Druck und ' Berlag der G. Braun 'schen Hofbuchdrnckerei , Mft zwei Anlagen.
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